Zusammenfassung

Nanofiltration ist ein vergleichsweise neues Trennverfahren, dessen interessante An​wendungs​möglichkeiten noch nicht vollständig ausgelotet sind, wiewohl in der letzten Zeit eine ganze Reihe von Separationsproblemen, die mittels Nanofiltration gelöst werden könnten, an Bedeutung gewonnen haben. Zudem verspricht die Nanofiltration gegenüber kon​kurrierenden Trennverfahren eine deutliche Energieersparnis.

Nanofiltration kann nur optimal auf die Trennungen, die innerhalb ihrer Möglichkeiten liegen, ange​paßt werden, wenn ihre Funktionsweise bekannt ist. Der druckgetriebene Ionentransport durch eine Nanofiltrationsmembran wird durch ihre Porenstruktur ermöglicht und durch ihre elektro​chemischen Eigenschaften stark beeinflußt. In dieser Arbeit wurde ein Versuch unter​nommen, über Strömungspotentialmessungen Zugriff auf diese elektrochemischen Eigen​schaften zu erhalten. 

Dazu wurden zuerst auf der Basis von Polysulfon negativ geladene Polymere mit unterschied​lichen Festladungsdichten hergestellt. Die Materialien wurden charakterisiert und zur Her​stellung von Nanofiltrationsmembranen verwendet. Durch Messungen des Rückhaltes, des Flusses und der Selektivität gegen verschiedene Ionen konnte gezeigt werden, daß sich aus den o.g. Materialien asymmetrische Membranen herstellen lassen, die die Kriterien für Nano​filtrations​membranen erfüllen.

Nachdem die meßtechnischen Grundlagen für Strömungspotentialmessungen in einer Platten​meß​zelle (Überströmmessungen) geschaffen waren, wurden neben den o.g. sulfonierten Poly​sulfonen weitere Polymere vermessen, dabei wurde neben Art und Anzahl der funktionellen Gruppen auch das Polymergerüst variiert.

An exemplarischen Messungen wurde der Einfluß von Veränderungen der Oberflächen fest​gestellt. Darüber hinaus konnte gezeigt werden, daß Überströmmessungen dazu taugen, chemische Veränderungen einer Oberfläche zu dokumentieren, vorausgesetzt, die Ober​flächen​modifizierung beeinflußt die elektrische Doppelschicht.

Durch konzentrationsabhängige Messungen wurde versucht, die Meßergebnisse auf theo​retische Modelle der elektrokinetischen Erscheinungen zu beziehen. Durch die Korrelation von Polymercharakteristika und elektrokinetischer Daten wurden Zusammen​hänge sichtbar, die Aussagen über die Zusammensetzung der unbekannten Oberflächen kommerzieller Membranen erlauben.

Die elektrokinetische Charakterisierung von Oberflächen nutzt mit der Messung der druckab​hängigen Änderung des Strömungspotentials einen relativ einfach zu verfolgenden Vorgang, verlangt aber trotz eines geringen meßtechnischen Aufwandes umfangreiche Kenntnis über die Abhängigkeit der Ergebnisse von meßtechnischen Einflüssen. Wenn auf die Einhaltung einer Reihe von Randbedingungen geachtet wird, steht mit einiger Erfahrung in der Inter​pretation der Ergebnisse ein Charakterisierungsverfahren zur Verfügung, das schnell, einfach und preiswert ist und eben dadurch vielen alternativen Verfahren überlegen. 

